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(54) Mittel zur Drehmomentbegrenzung in einer dem Transport von Aufzeichnungsträgern
dienenden Transporteinrichtung

(57) Der aus einer mit einem Friktionskörper (4),
einer Welle (3) und einem Zahnrad (8) bestehenden
Transporteinrichtung ist zwischen dem Zahnrad (8) und
der Welle (3) eine Rastkupplung zugeordnet, die aus
einer in dem Zahnrad (8) axial ausgebildeten Rastver-
zahnung und einer spiralig gewundenen, eingängig
geformten und mit dem inneren Ende an der Welle (3)
fixierten Blattfeder (25) besteht.
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Beschreibung

[0001] Mittel zur Drehmomentbegrenzung in einer
dem Transport von Aufzeichnungsträgern dienenden
Transporteinrichtung mit wenigstens einem auf einer
Welle angebrachten Friktionskörper und einem dem
Antrieb der Welle dienenden Zahnrad.
[0002] Beim selbsttätigen Transport flacher Aufzeich-
nungsträger, beispielsweise Diagrammscheiben, kar-
tenförmige Diagrammträger oder Datenkarten
zwischen einer Eingabe-/Entnahmeposition und einer
Registrier- bzw. Lese-/Schreibposition werden im allge-
meinen motorisch betätigte Friktionskörper verwendet,
die in geeigneter Weise für eine Mitnahme der Aufzeich-
nungsträger ausgebildet sind. Dabei ist es wichtig, daß
eine sichere Mitnahme gewährleistet ist, also eine rela-
tiv hohe Anpreßkraft zwischen dem bzw. den vorgese-
henen Friktionskörpern und dem Aufzeichnungsträger
gegeben und somit ein relativ hohes Antriebsdrehmo-
ment erforderlich ist.
[0003] Zur Sicherstellung, daß der transportierte Auf-
zeichnungsträger sich tatsächlich in der Registrier- bzw.
in der Lese/Schreibposition befindet ist im allgemeinen
ein

"
Überhub" der Transportmittel vorgesehen, der dazu

führt, daß zwischen dem an einem Anschlag anliegen-
den Aufzeichnungsträger und dem Friktionskörper bis
zur sensorgesteuerten Abschaltung des Antriebes
Schlupf entsteht. Bei Aufzeichnungsträgern mit relativ
weicher oder druckempfindlicher Registrierschicht ent-
stehen auf diese Weise störende Markierungen bzw.
Schleifspuren, außerdem beeinträchtigt Abrieb die
Oberflächenrauhigkeit des Friktionskörpers. Bei Auf-
zeichnungsträgern mit geringer Steifigkeit kann es
zusätzlich zu Stauchungen kommen. Im Gegensatz
hierzu ist bei relativ steifen Aufzeichnungsträgern,
gegebenenfalls mit rauher Oberfläche, die Gefahr des
Abriebes des Friktionskörpers gegeben. Hinzu kommt,
daß ein selbsttätiger Transport der Aufzeichnungsträger
verbunden mit einer Eingabe durch einen Schlitz eine
geringe Bauhöhe des betreffenden Registriergerätes
ermöglicht und unter diesen Umständen für eine Trans-
porteinrichtung bezüglich deren Bauhöhe nur ein
begrenzter Bauraum zur Verfügung steht, das heißt, die
Durchmesser der Antriebsmittel klein gehalten werden
müssen.
[0004] Ausgehend von diesen Gegebenheiten
bestand die Aufgabe der vorliegenden Erfindung darin,
in einer gattungsgemäßen Transportvorrichtung Mittel
zur Drehmomentsbegrenzung vorzusehen, die lediglich
beim Transport in die Registrier- bzw. Lese-/Schreibpo-
sition wirksam sind. Ferner ist die Aufgabe darin zu
sehen, diese Mittel in einem extrem engen Bauraum zu
realisieren, und zwar derart, daß ihre Funktion in der
Serienfertigung zuverlässig reproduzierbar ist und
Ermüdungserscheinungen innerhalb einer vernünftigen
Betätigungsdauer vernachlässigbar sind.
[0005] Die in den Ansprüchen beschriebene Lösung
der gestellten Aufgabe bietet den Vorteil, daß ein einer

hohen Anpreßkraft entsprechendes Antriebsdrehmo-
ment gewählt werden kann und damit auch gewährlei-
stet ist, daß bei ungünstigen Toleranzlagen und
temperatur- und feuchtigkeitsbedingter Schwergängig-
keit das Einziehen und insbesondere das Ausgeben der
Aufzeichnungsträger störungsfrei erfolgt und daß beim
Anschlagen des Aufzeichnungsträgers in der Regi-
strier- bzw. Lese-/Schreibposition eine zur Vermeidung
der geschilderten Nachteile ausreichende Begrenzung
der auf den Aufzeichnungsträger einwirkenden
antriebsbedingten Kräfte gegeben ist.

[0006] Die gefundene Lösung eignet sich insb. für den
vorgegebenen minimalen Bauraum. Das heißt, die vor-
zugsweise aus Stahl geformte Blattfeder bietet mit
einem relativ langen Federarm gute Federungsfähigkeit
und somit ausreichend Ermüdungssicherheit. Sie ist
aufgrund ihrer Geometrie auch gut reproduzierbar. Fer-
ner ist infolge des radialen Wirkprinzips die vorgese-
hene Blattfeder an einem größtmöglichen Hebelarm
wirksam, so daß zusammen mit der relativ großflächi-
gen Auflage des äußeren Federendes auf jeweils einer
Schulter eines Zahnes der Rastverzahnung auch bei
geringerer Federhärte ein relativ hohes Kupplungsmo-
ment erzielbar ist. Mit anderen Worten, die vorgeschla-
gene Lösung bietet bei den gegebenen Raumver-
hältnissen, im Gegensatz beispielsweise zu denkbaren
axial wirkenden Kupplungsmitteln mit beispielsweise
einem einer radialen Rastverzahnung zugeordneten
Federung, ausreichend Möglichkeit des Abstimmens
der Kupplungskraft. Hervorgehoben sei ferner die trotz
des engbegrenzten Bauraumes zweistellige und somit
kippfreie Lagerung des treibenden Zahnrades bzw. die
kippfreie Abstützung der radial wirkenden Blattfeder.
[0007] Im folgenden sei die Erfindung anhand der bei-
gefügten Zeichnungen näher erläutert. Von den Zeich-
nungen zeigen:

Figur 1 eine weitgehend schematisierte Darstellung
der Transportmittel eines als Anwendungs-
beispiel gewählten Fahrtschreibers mit Dia-
grammscheiben als Aufzeichnungsträger,

Figur 2 einen Längsschnitt einer dem Transport der
Diagrammscheiben in Umfangsrichtung
dienenden Baugruppe,

Figur 3 einen Querschnitt der Baugruppe gemäß
der Schnittlinie A-B in Figur 2.

[0008] Bei dem als Anwendungsbeispiel für die Erfin-
dung gewählten Fahrtschreiber ist, was der Vereinfa-
chung halber nicht dargestellt ist, frontseitig ein Schlitz
vorgesehen, über den Diagrammscheiben in den Fahrt-
schreiber eingegeben bzw. an dem beschriebene Dia-
grammscheiben, beispielsweise nach dem Betätigen
einer Taste, entnommen werden können. Wie aus der
Figur 1 ersichtlich ist, hat eine in Pfeilrichtung P1 einge-
gebene Diagrammscheibe 1, die mit einer vorzugs-
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weise eiförmigen Aufnahmeöffnung 2 versehen ist,
bereits die Registrierposition erreicht, in der sie zum
Auffädeln auf einen nicht dargestellten, an einer heb-
und senkbaren Diagrammscheibenaufnahme ausgebil-
deten Zentner- und Mitnahmedorn in Umfangsrichtung
(Pfeil P2) von einem auf einer Welle 3 aufgebrachten
Friktionskörper 4 angetrieben wird. Geführt ist die Dia-
grammscheibe 1 in der Registrierposition von Füh-
rungsrollen 5 und 6 sowie einem an der Welle 3
ausgebildeten Flansch 7. Ein die Welle 3 treibendes
Zahnrad ist mit 8 bezeichnet. Mit 9, 10 und 11 sind den
Führungsschacht, in dem die Diagrammscheiben trans-
portiert werden, seitlich begrenzende Stirnwände
bezeichnet, während L1 und L2 dem Führungsschacht
zugeordnete Lichtschranken darstellen. Das Getriebe,
welches die Drehbewegungen eines Motors 12 einer-
seits auf die Welle 3, andererseits auf eine Welle 13 lei-
tet, auf welcher zwei Transportrollen 14 und 15 mit
einem die Aufnahmeöffnung 2 der Diagrammscheiben
berücksichtigenden Abstand angeordnet sind, ist in
einem gemeinsamen, auch den Motor 12 aufnehmen-
den Gehäuse 16 gelagert und als Baueinheit dem Füh-
rungsschacht zugeordnet. Ein in geeigneter Weise
ortsfest angebrachter, vorzugsweise federnd ausgebil-
deter Arm 17 dient der Aufnahme eines Lagerzapfens
18 der Welle 3.

[0009] Der Vollständigkeit halber sei zur Funktion der
in Figur 1 skizzierten Transporteinrichtung noch
erwähnt, daß wenn eine durch den Schlitz in dem
betreffenden Registriergerät eingeführte Diagramm-
scheibe 1 bis zu den Transportrollen 14, 15 vorgesteckt
wird, die Lichtschranke L1 unterbrochen und der Motor
12 des Positioniergetriebes auf Einziehen der Dia-
grammscheibe 1 angesteuert wird.
[0010] In der strichpunktiert dargestellten Position 19
wird die eingegebene Diagrammscheibe 1, die bis
dahin zwischen den Führungswänden 9, 10 und 11 des
Führungsschachtes ausschließlich in diametraler Rich-
tung durch die Transportrollen 14 und 15 transportiert
worden ist, von dem Friktionskörper 4 übernommen, in
die Registrierposition geführt und in Umfangsrichtung
angetrieben. Ferner sei erwähnt, daß dem Friktionskör-
per 4 eine Gegendruckrolle zugeordnet ist, die Teil
eines Impulsgebers darstellt. Der Positionierantrieb wird
abgeschaltet, wenn der Impulsgeber keine Impulse
mehr liefert, das heißt, die Diagrammscheibe 1 auf dem
Zentrierdorn aufgespindelt ist. Gleichzeitig wird auch
die Gegendruckrolle abgehoben, um den Zeitantrieb
der Diagrammscheibe zu entlasten. Wie bereits ein-
gangs geschildert, kann es abhängig von den jeweiligen
Toleranzadditionen bis zu dieser Abschaltung ins-
besondere durch den relativ langen Hebelarm, an dem
der Friktionskörper 4 wirksam ist, zu Stauchungen des
Randes der Aufnahmeöffnung 2 kommen. Außerdem
sind Schleifspuren aufgrund des Schlupfes des Frikti-
onskörpers 4 auf der Diagrammscheibe 1 in Kauf zu
nehmen.
[0011] Zur Beseitigung dieser Probleme ist erfin-

dungsgemäß eine Rastkupplung zwischen der Welle 3,
4 und dem antreibenden Zahnrad 8 vorgesehen. Letzte-
res ist, wie die Figur 2 zeigt, kippfrei auf Ansätzen unter-
schiedlichen Durchmesers 20 und 21 der Welle 3
drehbar gelagert und mit einer in einer Senkung 22 aus-
gebildeten Rastverzahnung - ein Rastzahn ist mit 23
bezeichnet - versehen. Der axialen Sicherung des
Zahnrades 8 auf der Welle 3 dient einerseits der an der
Welle 3 angeformte Flansch 7 andererseits eine auf der
Welle 3 befestigte Sicherungsscheibe 24. Die Rast-
kupplung umfaßt ferner eine spiralig gewundene, ein-
gängige Blattfeder 25, deren äußeres Ende 26
wenigstens auf einer Länge, die der Schulter eines
Rastzahnes 23 entspricht, eben ausgebildet ist, damit
es, wie in Figur 3 dargestellt, auf der gesamten Fläche
der Schulter eines Rastzahnes 23 aufliegen kann und
auf diese Weise ein ausreichender, das heißt, für die
Überwindung der Reibung beim Aufspindeln der Dia-
grammscheiben erforderliches Kupplungsmoment
gegeben ist. Das innere Ende 27 der Blattfeder 25 ist
zum Einhängen in einen in der Welle 3 ausgeformten
Schlitz 28 rechtwinklig angebogen. Die Blattfeder 25,
die vorzugsweise aus Stahl hergestellt ist, ist axial zwi-
schen dem Ansatz 20 der Welle 3 und dem Grund der
Senkung 22 gefaßt bzw. lose gehaltert. Eine dem
Schlitz 28 randlich zugeordnete Rippe 29 dient dazu,
bei der Montage der Blattfeder 25 eine funktionsrichtige
Lage zu gewährleisten. Außerdem sei darauf hingewie-
sen, daß die Rastkupplung derart gestaltet ist, daß mit
ihr, was insbesondere beim Abspindeln einer Dia-
grammscheibe 1 von dem Zentrierdorn erforderlich sein
kann, das maximal mögliche Drehmoment des Positio-
nierantriebes mit hoher Sicherheit auf den Friktionskör-
per 4, welcher an der Welle 3 fest angeformt ist,
übertragen wird. Wie aus der Figur 2 ferner noch her-
vorgeht, bilden die mit dem Friktionskörper 4 versehene
Welle 3, deren zweiter Lagerzapfen mit 30 bezeichnet
ist, und das Zahnrad 8, das die Rastkupplung ein-
schließt, eine Baueinheit, die unabhängig von der Mon-
tage eines Gerätes funktionsfertig montierbar ist.

Patentansprüche

1. Mittel zur Drehmomentbegrenzung in einer dem
Transport von Aufzeichnungsträgern dienenden
Transporteinrichtung mit wenigstens einem auf
einer Welle angebrachten Friktionskörper und
einem dem Antrieb der Welle dienenden Zahnrad,
dadurch gekennzeichnet,

daß das Zahnrad (8) drehbar auf der Welle (3)
gelagert ist und
daß zwischen dem Zahnrad (8) und der Welle
(3) eine Rastkupplung vorgesehen ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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daß als Rastkupplung eine in einer Senkung
(22) des Zahnrades (8) axial ausgebildete
Rastverzahnung und eine mit der Rastverzah-
nung zusammen wirkende, spiralig gewundene
Blattfeder (25) vorgesehen ist..

3. Anordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Blattfeder eingängig geformt ist und
daß das innere Ende (27) der Blattfeder (25)
rechtwinklig angebogen ist und
das äußere Ende (26) in einem, wenigstens
der Länge der Zahnschulter eines Zahnes (23)
der Rastverzahnung entsprechenden Bereich
eben ausgebildet ist.

4. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daß das Zahnrad (8) zweistellig auf an der
Welle (3) ausgebildeten Ansätzen (20, 21)
gelagert ist.
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